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Die Gefamtfoften für den Pfälzerwald-Derein beliefern fich auf 35 000 Mt,
wovon die Ortsgruppe Sudwigshafen-UTannheim 25 000 MTart beglichen hat.

Bemertt fei noh, daß die
Anlage den an fie gejtellten 2Anforderungen

auch dann noch geniigt, wenn das Wajser einmal noh ca. 15eter höher
undo

3war auf das schon längft in Ausficht genommene Kalmithaus gefördertwer
den soll. Eduard MülIer.

Die Kalmitwetterwarte.

Seit dem 23.Mpril 1927 besteht auf dem Gipfel der Kalmit eine Wetter
warte. Es ift nicht die erste an diefem Orte. 3urAriegszeit braudhte man Wetter:
berichte als Brundlagen fiür das Artillerieshießwesenund da bejonders fiur

dte

Verwendung. von Bas, das 3ur.
als in den feindlich en Reihen anrichtete. Da aber Deutschland wie eine belagerte

Festung ringsum abgefchlofsen war, fo kam es auch nicht in den Befitß
der

Wetter-

meldungen der Feindmäthte und war ge3wungen, ich jeine Uberjidhtert
uber das

Wetter allein aus eigenen Beobachtungen zu verschaffen. So wurden denn von
seiten des heeres Aräste für den Wetterdienst abgestellt. Der höchste Berg der

Borderpfalz erhielt damals eine militärische Wache, die einmal die Ausgabe hatte,

Vorstoß seindlicher Fliegerzu melden, zum anderen den Wetterbeobachtungsdienst

versah.

Wegen ihres militärischen Charakters mußte die Kalmitwarte bei Einrücken

der feindlichen Besatzungstruppen natürlich bereits aufgelöst sein, der Bedanke

jedoch, diejen hervorragenden Punkt weiterhin dem Wetterdienste nu^bar zu
machen, blieb bestehen, wenn auch die Berwirklichung dieses Bedankens, infolge
der durch den verlorenen Krieg geschafsfenen Lage auf mannigfache Hindernifse

tießund nidht jo rajch durhfiührbar
war.

Heinrich Rohl, langjähriger Rechner
des Hauptvereins, erkannte schonvor dem Ariege die wichtigeAufgabe der Schaf-

fung einer Wetterwarte auf der Ralmit und förderte diese mit allen Krästen. Die
Don ihm mit der Landeswetterwarte in München geführten Berhandlungen
ergielten die Schasfung eines Ajsistentenpostensfür die Ralmit. Der jegige Leiter

Der ylugweterwarte Dberwielenjfeld
bei Uiünhen, Serr Dr.

Eggersdörfer,
war

bereits gu Beginn des Jahres 1923 an Drt und Stelle, um die Pfal3-Berg

wetterwarte einzurichten und zu iübernehmen, da scheiterte das Unternehmen an
einem Berbot der Besagungsmadht.

3eit angewandt, mehr Schaden in den eigenen
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Einen neuen Anstoß 3ur Ausführung gab

schließlich
der Berein, als er im Jahre 1926 an

den Bau einer Wajjerleitung und eines Licht

kabels ging. Beides wurde noch Ende des

Jahres betriebsfähig und im Januar 1927

eingeweilht. Nachdem dann noch zwei Räume

für den MNeteorologen hergeridhtet
waren und

die notwendigsten Apparate ihre Aufstellung

gefunden hatten,konnte am 23.April 1927 mit

den Wetterbeobad) tungen begonnen werden.

Soll eine Bergwetterwarte für den prak«

tijchen Betterdienst von Bedeutung sein, so

muß sie vor allem einen umfaffenden Rundblic�

gestatten, soll also für einen gewifsen Umkreis

auf dem höchjten Punkte, und darf ntdht auj

didhtbewaldetem Bipfel stelhen. Die weitere

Himmelssch au untersch eidet in erster Linie die

Berg» von der Talstation,denn sowohl räum-

lich, als auch zeitlich hat der Bergbeobachter

andere Beobachtungsgrenzen als der im Tale.

Nicht nur, daß nich ts in seiner Umgebung seinen Ausblick auf den Himmel störi,

er erlebt es auch vielfach, daß Wolken und Nebel unter ihm liegen, oder wenig=

tens zum größten Teile unter ihm liegen und dann hat er noch Beobachtungs=

möglichkeiten,während vom Tale nur eine dichte Decke unterer Wolken festgestellt

werden kann. Der Ralmitgipfel beherrscht auf weithin seineUmgebung. Nac)
allen Richtungen kann das Auge srei wandern, soweit (seine Sehkraft reicht und

bis ihm die Rrümmung der Erdoberjlä che Grenzen zieht. Dieser Gipfel ist alfo

der gegebene Platg für eine Wetterwarte. Freilich ist er bewaldet, aber für Rund
blick sorgt der Turm. Nun ist allerdings die jetzt getroffene Einrichtung ein Not

behelf, denn der vorhandene Turm
ist baufällig. Er

ist auch nicht fürdie3weke
einer Wetterwarte erridhtet worden und der Aufenthalt auf feiner plattform, 10
nie der Aufftiegau ihr, find oftmals mebr als unangenehm. Dergeplantenene
urm, dejjen zweites, aus dem Walde bereits hervorragendes Stokwerk ein

Arbeitszimmer für den 9Meteorologen umfassen soll, erfüllt die Bedingung einer
volkommen freienLage der Warte. Dann werden auch in der Höhe über den

Baumwipfeln ausfiührbare thermometrische und Feuchtigkeitsmeungen ergebel,
inwieweit die jetyt an einer lichten Stelle des Waldes in einer sogenannten eng

ifhen 5ütte untergebrachten Instrumente in ihrer Arbeit durd den Baumbejtand

Der Meteorologe Afessor Cisfeld
beim Ablejen der in der englischen

hütte untergebrachten Apparate.

beeinslußtwerden.

Ein weiterer Brund 3ur Errichtung von Bergwetterwarten ijtin dem Be
treben 3u fuchen, den Ablauf der Wettervorgänge

in höheren Luf|htd)ten
studieren3u können. Die uns geläufigen Wettervorgänge werden in der 5aupt
sache von krästigen lotrechten und

wagredhten Strömungen verurjadt oderbe
gleitet, die die 2uftmajen unterhalb einer Söhe von annähernd 11 000 Metern
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griündlich durchmischen. Diese Durchmischung fiührt aber nie 3u einem Bleichges

wicht,sonst hörte ja jede Bewegungund damit ein Wetterablauf auf. So jind alio

verschiedenartige Luftkörper ständig in diesem Raume unter der Elfkilo-

metergrenze nebene 0der überetnander borhanden, und geben
den Anlaß 3u den

Borgängen, die wir in ihrer Besamtheit als Wetter bezeichnen. Eine dieser Ver-

schiedenartigkeiten,die erkennen lajsen, daß nicht überall in der uns umgebendem

Atmojphäre zu gleicher 3eit gleiche Zustände herrschen, hat jeder schon beobachtet:

Die in der Regel vorhandene Temperaturabnahme nach oben. Aber auch im

Feudhtigkeitszustand,im Brade der Neigung, diese Feuchtigkeit als Niederjchlag

abzusondern, in der Bewegungsrichtung und »Stärke untersheiden fich Lufts

mengen voneinander. Die aus den täglichen Wetterberichten bekannten Lies-

drukwirbel bauen sich aus solchenverschiedenen Luftmaffen auf. 3ieht thr Rern
nördlich von uns nadh Dften, so treten bei genügender Ann�herung ilberunjerem
Gebiete SD:bisS-und shließlich SW-Winde auf. Dabei werden meistWBarmlust
mafsen 3u unjerem Bebiete herbeigefch afft, die dann, falls fie kältere Luft an
treffen, auf diese aufgleiten müffen. An der Rüdájeite eines solchen Tiefs haben
die WindeNW-bis N-Richtung,find infolgedesjen meistkalt,heben aljo vorhandene
warme Luft vom Boden ab. Der

tägliche Wetterdienft bedient [ich nun,
um

feft.|

3ustellen, wie weit eine jolche Aufgleitfront über ein Bebiet vorgedrungen it,
oder etwa ein Raltlufteinbruchwarme Luft nach oben verdrängt hat, der Pilots

ballone, deren Aufstieg mit dem Theodoliten verfolgt wird. Sie haben eine gan3

beftimmte Steiggeschwindigkeit,jodaß ihre5öhedurch die jeit ihrembiug ver
strichene 3eit gegeben ist und gestattensomit, dieWindrichtungund -Stärke

aller

Dom Ballon durchflogenen Luftjchichten direkt abgulesen. Die Windridhtungen ver

raten dann dem Meteorologen das Vordringen kalter oder warmer Luftfronten.

Neben solchen Piloten verwendet man dann noch,wenn auh (der Rojten wegen)
viel weniger häufig Registrierballone, die

in
einem Rorbe Regiftrierinjtrumente

mit in die 5öhe nehmen. Pla^t die Hiülle eines solchenBallons fo inken die

Jnstrumente an einem Fallichirme 3ur Grde. Während nmun Piloten und Regi-

Strierballone den Wetterverlauf in höheren Schichten nur in beschränkten 3eit
räumen verfolgen, kann das aufBergftationen dauernd gejchehen;allerdingsbe
teht hier wieder örtliche Bejhränkung. Aljo:MitPiloten und Regiftrierbalonen

Erfassen einer Schicht nach der anderen in
aufeinanderfolgenden kurzen 3eit.

abschnitten,auf der Bergftation ständige Fühlung mit einer eingigen 5opet
chicht an einem Punkte. Wir sehen,daß Bergwetterwarten nicht durch Ballone,

aber ebensowenig Ballone durch Bergwetterwarten überfiüfig gema)t werden

können.

Für jede Bergwetterwarte jind dann noch die Umstände ihrer bejonderen

Lage in Rechnung 3u ziehen. Die Oberslächenbeschaffenheit
eines Bebietes hat

Enftuß auf die Art, wie fich
eine Großwetterlage iüber ihm auswirkt. 2Bir kennen

Drte, die
fidh durdh iederschlagshäufigkeit, andere,die jich

durd) Niederjdhlags.

armut, wieder andere, die fidh durch besonders heftige Bewitter auszeidhnen ujw.

Die Besonderheit der Ralmitwarte ijt ihre Randlage an dem weiten Braben der

Dberrheinischen Tiefebene. Diese langgestreckte Niederung hat ihre eigenen Lufts
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trömungen und Wetterverhältnise,
die allerdings der jeweiligen Bejamtwettere

lage untergeordnet sind.

Die weite Entfernung der Ralmitwarte von der Landeswetterw artein

Münden verleibtibr einen befonderen Charakter. Die 3ugipitßstationhat
als

Aufgabenkreis dieBerjorgung der Bayer. Landeswettermarte sowie der Deutjhen

Seewarte in Hamburg mit täglidhem Beobachtungsmaterial, welhes an diejen

3entraltellen füir die Wetteriüberfichtenund die Borherjagen benußt wird.Außer
dem haben

die
Bugípitgbeobadhter,

die meift jährlich wechfeln,neben
den Termins.

beobachtungenundden Registrierstreifenauswertungennoch jedereine besondere
Wufgabe durhzufiühren: Elektrische Messungen, Strahlungsmessungen und der-

gleidhen, Die 3ugípitgobservatoren sind der Landeswetterwarte als Abteilung

eingegliedert.Auch die Ralmitstation ist
als Abteilung der Landeswetterwarte

31 betradhten, jedodh ift ihre Verbindung mit der Mutterwarte naturgemäß
viel Tokerer. Eine regelmäßige telephonische Aussprache, wie fie für die 3ug-

pige eingeführt ist, ist unmöglich. Weiterhin ergibt sich aus den Verhältnifsen,

daß die Ralmitwarte nicht nur durch ihre täglich telegraphijch nach Miünhen

gegebernen Beobad)tungen die
Wetteriüberjijten der Landeswetterwarte um

einen wilukommenen Teil ergänzt, sondern daß fie auh einen eigenen Wetter
beridht veröffentlidht. Es

ift nicht angängig, ihreBeobachtungen dem in der Pfalz

so äußerst wichtigen Weinbau vorzuenthalten. Tro^dem sind aber für die Kalmit

beobadhter ebenjo noc) Sondergebiete 3ur Bearbettung vorgejehen, wie das bei

der 3ugipiße der Fall ist. Ehe nun
hier aber darauf eingegangen wird, wieweit

eine solche Doppelaufgabe sich auf der Kalmitwarte verwirklichenläßt, sollen erst

einmal ihre Einrichtung und Mittel kurz befjchrieben werden. In den Räumen
der Warte haben drei Instrumente Aufftellunggefund en: Jm Schlafraum, (delfen

Temperatur, da er vom Wohne 1und Arbeitsraum durch einen Borhang getrennt

it, keinen größeren Shwankungen ausgeseßt it)Barometer und Barograph,
im

Wohnraum ein Berät, das gegen Temperatureinjlüffe unempfindlich ist, der Aner

mograph. Barometer und Barograph sind jo angebracht, daß fie weder von

Sonnen noch Dfenstrablen erreicht werden
können. Bei der

Aufftellungdes fehr

empfindlichen Barographen zeigtees fich, daß keine Wand der Hüte fdhütterfrei

ift.
So wies denn die Barograpbhenkurve hauptfächlich Samstags und Sonntags

bis vor kurzem noch eine Unmenge ftörenderVerzerrungen auf.Munmehrhängt
das Instrument an Gummischnüren und

ist dadurch diefem Schüttern entaogen,
Ale übrigen Jnstrumente ftehen außerhalb der Hütte. Jm Walde an einer lichten

Stelle, nórblid) der 5ütte, dicht am Wege ift das Gehäufe aufgejtellt,
in dem

die

Thermometer, der Thermograph, das Haarhygrometer undderHaarbygrograpb
untergebraht jind. Ungefäbr vier Shritte von der

englijchen Hiütte entfernt ift

nördlich davor an einem Pfahl der Regenmesfer angebracht.

tehen Sonnenscheinschreiber,Windwimpel und S chalenkreu3. Das Radio-Emp

fangsgerät, welhes bie tägliche Aufnahme verjchiedener europäijiherWetternac)

richten und damit eine wenn auch vorerst noch behelfsmäßige-Uberjicht
iber

die Gesamtw etterlage und Wettervorhersage ermöglicht, steht im Arbeitsraum

ber Warte. Die an den Beräten öfter notwendigen Reparaturen (fie werden durc)

Auf dem Turm
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das tauhe Wetter, vor allem durch Sturm und hohe Luftfeuchtigkeit starkbe
anprucht)erfordern öfteresAuswechseln. Die 3u prüfenden Instrumente werdenan die Landeswetterwartegejandt, die das Jnjtandjegen entweder

je[bst vornimmtoder veranlaßt. Alle vothandenen Instrumente ind Eigentum des
pfälzerwald-Vereins. Es wird angetrebt, die für 3wecke des Observatoriums benötigten Mtittel durcdh seine eigene Leistung aufzubringen und esaußerdemgur Broßtation auszubauen. Das kann nur durch einen

volldurchgeführtenWetterdienst erreicht werden, weswegen dieser eben viel 3eit in Anspruchnimmt, denn um seine Ergebnifse zur Beschasfung von Nitteln
heranzuziehen,muß eine günstige Bewertung der Vorhersagen mit dem verfügbaren, durchaus

noch nicht vollständigen Material erreicht werden, d.h. es gilt mit den geringenvorhandenen Mitteln das Höchstmögliche zu leisten. Das erfordert den vollen
Cinsag des Beobachters und umsomehr, weil er durch die

Verhältnife mannigefaltigenStörungen ausgeseßt ist. Auch der Haushalt des Beobachters wird inder 5auptjadhe von ihm selbst durchgeführt. Die wenigjten Bejudh er der Ralmitwerden ich darüber klar, daß der Wetterwart zur ernsten Arbeit und
nicht zum

Bergnügen da oben sitt. Dem Bestreben, den Wert und die Art des Wetter
dienstes der Jugend vorzuführen, muß auch stattgegeben werden, und wenn ein
Rlaßleiter darum nachfucht, wird seinen3öglingen ein ihrem Verständnis anges
mefsener Einblick in den Betrieb der Barte gewährt,soweit das im Rahmen des
Dienstes möglich ist. Besucher, die den Gedanken der Warte auf irgendeine Weise
fördern helfen, werden selbstverjtändlihgerne über alles die Arbeit der Warte
Betreffende unterrichtet.

Nun kann an die Beantwortung der oben aufgeworsenen Frage nach der
Durhführbarkeit einer

wiflenfdhaftlich en Sonderaufgabe gegangen werden. Fürden derzeitigenBeobachter sind phänologische Aufgaben vorgesehen, das heißt er
hat die Beziehungen 3wischen den Lebensvorgängen bei Pflanze und Tier unddem Wetterablauf 3u untersuchen. Solche Untersuchungen verlangen ununterbrochenes ystematijches Vorgehen. Ständige Fühlung mit dem Stoff ist erforderIich. Wenn aber schon-wie vorher entwickelt wurde-der Wetter- und Be
obachtungsdienst der Warte

vielfach nur unter Schwierigkeiten vonstatten geht,dann ist der Beginn einer
solchen (für die

Bffentlichkeit 3unächst auch gar nichtunmittelbar verwertbaren) rbeit ziemlich zwecklos. 3um Schluß soll deshalb
hierkurz dargelegt werden, wie der weitere Ausbau der Warte 3u

geltalten ware.Erftes, wichtigftes Erfordernis ift baldigste vollständigeräumliche Trennungder Wetterwarte von der Wirtschaft. Weiterhin können durch Ausbilden und An
telleneiner jungen Kraft als Funker ämtlicheeuropäische- und nicht nur ein
beschränkter Teil wie jegt-Wettermeldungen einjchließlich der Piloten (fiehe
oben) mindestens einmal am Tage aufgenommen werden. Dadurch wird erreicht,
daß lidh der

Wetterdienst nicht nur sicherer, sondern auch fchneller und früheram
Tage erledigen läßt. Bor allem aber wäre bei Hinzuziehen einer Kraft die
tändige Besetung des Postens gewährleistet.Der Wert und die Leistungender Station werden dadurch vergrößert. Die vorgesehenen phänologischenArbeiten verlangen eine viel

häufigere Abwesenheit des Beobachters, als
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bei gegenwärtigen Verhältni�sen erforderlich ift, sodaß etine jcharse überwachung
des Wetterablaufes bei Inangrisfnahme dieser Arbeiten nicht mehr möglich it
und die Wahrscheinlich keit zunimmt, bemerkenswerte Borgänge, die vielleicht

gar nicht in ausreidhendem Wlaße auf die Regijtrierapparate einwirken, 3uüber
fehen. Bei Anleitung läßt ich der Funker zum Berfolg der Wettervorgänge

heranziehen. Er braucht nur festzulegen,wasund wann er beobachtet hat: Die

Auswertung wird dann fpäter vom Beobadhter vorgenommen. Bei ständiger

Beseßung können dann auch alle Befahrenfälle an die Flugwetterwarte

Mannheim gemeldet werdet. Inwieweit der Funker noch 3u anderen Hilfen,

insbesondere 3ur ubermittlung der Pojt herangezogen werden könnte, müssen

eingehendere Besprechungen und die Praris lehren.Zum Ausbau gehört auch

die Beschasfung weiterer Instrumente.

Aus dem Vorliegenden ift erfich tlich, weldhe Ausjichten für die Ralmitwarte

bestehen, wenn sie Verständnis weiterer Kreise sindet. Nach ihrem Ausbau wäre
te die am weitesten vorgeschobene Großwarte Deutjhlands,erfaßtalj0 dort

ette

brechende Wetterfronten am frühesten,und bildet so eine wertvole Ergängung
der Beobachtungen der 8ugipige.

Aler derer aber, die der Warte bisher ihre tatkräftigeHilfe haben ange
deihen lajsen, sei

an dieser Stelle mit Dankbarkeit gedadht.

Erich Cisfeld, Studienaffefsor.

Ralmithaus mit Wetterwarte.
Grläuterungen zu dem geplanten Bau, mit einem Shaubild und drei Plänen.

a) Befamtanlage:

Die Form des Plateaus, der Berlauf der Höhenkurven und der Zusahrts»

tragen gaben Veranlajung, das Gebäude den Geländelinien folgend in leicht ges

Rrümmter Form jo an den 5ang 3u legen, daß jeine Längsjeite nach der Rhein«

ebene gerichtet ist. Der Turm liegt 3urück. Der einjpringende Winkel zwischen

ihm und dem Gebäude ist als offene Terrajfe ausgebaut, die in ihrer Rundung

mit den Rurven des Hauptgebäudes zusammenklingt und wesentlich da3u beiträgt,

Dte 6ebäuðemajen als am Berg gewahfen ersdheinen zu lajjen. Mit der Derrajjen

mauer organisch verbunden, kommtder vorhandene Denkstein als Endpunkt neben

den Turm 3u stehen. Die künstlerisch e Bedeutung dieser Aufftellung ift
aus den

Anfidhtenund dem Shaubild gu erjehern,

b) Raumeinteiung:
I. Bauabschnitt: (Turm).

Der urm enthält einen Reller, jeeinenRaum mit Nebengelafen im Erd- und

erften Dbergefdhoß fiür die 3wecke der Drtsgruppe Ludwigshafen, im zwetten uno
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